
derart ach draußen, daß S1e sogar die Neugier der
Dokumentation Concilium Zeitungen weckte. Im März 1966 demonstrierten

1n Boston Sem1inatisten VOL der Residen-
Unter der Verantwortung des Generalsekretariats ihres 1SCHOTfS Im Oktober desselben Jahres WUTr-

de 1n Brasilien das Seminar VO'  - Marılana ine e1It-Erneuerung der lang geschlossen, als bekannt wurde, daß sich der
größte TLeil der Studenten den Z.6libat C1-Priesterausbildung klärte, aber uch die Art und Weıise, WI1Ie die
Studenten auf das Priestertum vorbereitet werden,
Ebenfalls im Jahr 1966 wurde das Seminar VON

Wiıe das /Zweite Vatıkanische Konzil neben einem San Sebastjän (Spanien AUS nla ähnlicher Vor:
«Dekret über Dienst und Leben der Priester» ein fälle für mehrere Monate geschlossen. Im Jahr
< Dekret über die Ausbildung der Priester» erlassen 1968 geriet das Seminar VO  @ Guarda (Portugal) in
hat, schlen uch unls nützlich, 1n einer Conc1- ine starke Krise, daß Ende Sanz leer stand.
liuum-Nummer über Dienst und en der Priester Die Seminaristen sind oftensichtlich unzufrieden
in der modernen Welt 1ne Dokumentation ber mi1it dem ihnen auferlegten Lebensmode und ihrer
die Priesterausbildung vorzulegen. Man kann Ausbildung.* uch das Problem der Status- und

Rollenunsicherheit der Priesters übt aufdas Seminarsich fragen, ob das überhaupt möglich ist, 7zumal
doch uch 1n den hler ertscheinenden Artikeln des einen negativen Einfluß .us, Man will kein Mann
Ööfteren QESAQT Wird, daß nıiıcht mit Sicherheit VOTLI- se1in, der nıicht VO  - der Welt ist,6 und mehr und
auszusehen Sel W1e das Priesterbild der Zaukunft mehr zeigt sich bei den Seminaristen das Bedürfnis,
aussehen wird. ber inzwischen zwingt die Reali- sich uch 1n einem profanen Beruf auszubilden. SO
tat des irchlichen Lebens dazu, mM1t der Priester- sollen in Spanien 470 Seminaristen des Großen

Seminars ihre Hochschulstudien unterbrochenausbildung fortzufahren. Dal die Erneuerung der
Priesterausbildung 1m Mittelpunkt des Interesses aben, entweder arbeiten oder ein PIO:
steht, geht aus den zanlreichen ublikationen fanes Studium beginnen; 1n beiden Fällen ZUL

elit diesem ema hervor.! besseren Vorbereitung uf ihre zuküniftige priester-
L  iche ufgabe.7

1G  Hr SEMINARIEN
Das Seminar als Ausbildungssystem wird

EINE PREKAÄARE LAGE
sich 1n der säkularisierten westlichen Gesellschaft
VO  . den Gläubigen kaum noch akzeptiert. Die

Wenn sich uch bezüglich der Seminatien nıcht Kritik rtichtet sich zunächst SCHECN die Kleinen Se-
überall und 1n gleichem aße dieselben TOoDbleme minartrien (mit ihrer Gymnastialausbildung), dann
tellen die Probleme bezüglich der Lebensform, aber uch die Großen Seminarien (mit 'Theo:
des Systems und des Studieninhalts, der pastoralen logiestudium und als Priesterseminarien).® en
Ausbildung und der enheılt egenüber der Welt der ntellektuellen Bildung, die INa dort be-
sind trotzdem allgemein; S1e zeigen sich ebenso in kommt, häalt in  5 nichts mehr VO  - dem psycho-
Ceylon Kandy) W1Ee der Gregorilana oder 1n logischen und gesellschaftlichen ilieu, 1in dem
Latein-Amerika. DIe wichtigsten Faktoren, die diese Bildung vermittelt wird. Pierre Réginald
ine Erneuerung der Priesterausbildung nötig ten pricht in diesem Zusammenhang von
machen, sind: sich anmeldender Mangel rie- einer «gesellschaftlichen Entwurzelung ».°
steramtskandidaten, starke Minderung der eihe-
zahlen, Unruhe in den Sem1inarien und die Tatsache, V Z 1: A  N EKRET ÜBER DIE AUSBILDUNG DERdaß das Seminarsystem als solches 1n Verruf gekom-
iMen ist. «OP TAÄATA M IW  > VOM

Während das kirchliche en durch das Zweite ZWEITEN VATIKANISCHEN KONZIL

Vatikanische Konzıil in der Folgezeit spürbar in- Aus der Entstehungsgeschichte des Dekrets"
tensiver wurde, HGel die Zahl der Studenten und der wird ersichtlich, daß die IScChoOofe auf dem onzil
Weihekandidaten Jährlich bedeutend ab Obwohl mit einer Neuorientierung durchaus einverstanden
sich diese Tendenz bereits VOTr dem Konzıl andeu- Hi Statt der defensiven Ausgangspunkte des

scheint sich der Prorzeß nach dem ON Seminardekrets, das VO Iridentiner Konzil erlas-
noch beschleunigt haben.? SC  - wurde, und der starken Zentralisierungs-

Die Nru in den Seminarien schlug manchmal tendenzen selit Mitte des 19 Jahrhunderts, die ihre
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Krönung 1in den Bestimmungen des GIC fanden, WAFr. Die Leitung bei dieser Beratung hatte Kar-
wünschten Ss1e ine Durchbrechung der klerikalen dinal (Garrone, ehemaliger Bischof VO: Toulou-
Isolierung und genügend Freiheit ür 1ne aNSC- und Propräfekt derKongregation für denO-
eESSCILC Erneuerung. Als die 7wel Hauptpunkte lischen Unterricht. Die Diskussionen beschränkten
mussen denn uch genannt werden: ine ehut- sich auf wel TODIleme 1 8A die ufgaben und die
Sa Öffnung und ine SeWlsse Dezentralisierung Kompetenz der Bischoifskonterenzen in ihrer Be-
und Difterenzierung. ziehung ZuUrTT Kongregation für die Sem1inarien und

Das Dekret beschränkt sich auf allgemeine Richt— Universitäten, wI1e die Unterrichtskongregation
linien und auf ine Austichtung mit Blick auf ıne damals och hieß, die gee1ignete Vortbereitung
Anpassung die eigene S1ituation in den verschle- jener Priester, die be1 der Ausbildung 1N den Sem1-
denen Ländern, uch die Möglichkeit nariıen mitarbeiten sollen
schaffen, VO  - eit elit leichter die Austichtung Als wichtigste Ergebnisse dieser Diskussionen
der Anstalten revidieren. Die konkrete ofrtm können erwähnt werden: Die Unterrichtskongre-
der Seminarien und die Einrichtung der tudien gation wird 1n 7Zusammenarbeit mMI1It den Bischots-
wird eshalb den zuständigen Bischofskonteren- konferenzen, 1m Lichte des Dekrets «Uptatam
ZC11 überlassen. Wichtigste Norm soll e1 VOL toti1us», einen Rahmenplan für die Priesteraus-” N ” 7 A An S em die örtliche pastorale Situation se1n (Nr. 1) bildung als richtunggebende Norm für alle

deren Inıt1ativen aufdiesem Gebiet erarbeiten; jedeDie Ausbildung, die der Seminarist 1im Seminar
erhalten soll, wird nach der bekannten Dreiteilung Bischofskonferenz errichtet 1ne Fachkommission
als veistliche, wissenschaftlich-intellektuelle un aus Priestern und Laien; eigene Institute oder WC-

pastorale Bildung und Formung unterschieden nigstens Spezlalkurse sollen eingerichtet werden,
Kapitel I und VI) DIe geistliche Formung Priester, die in der Priesterausbildung mitar-
soll VOT m darin bestehen, daß die Studenten beiten sollen, auf ihre Aufgabe vorzubereiten.
ach dem Evangelium en lernen (Nr. In Selbstverständlich verlangt der organisatorische
Zusammenhang mi1it der wissenschaftlich-intellek- Weg, auf dem die Erneuerung VOLI sich gehen soll,
uellen Bildung wird einerselts betont, daß der ine CNDEIC Zusammenarbeit der Kongregation

für den katholischen Unterricht mit den 1SCHNOTS-philosophische und der theologische Unterricht
besser aufeinander abgestimmt werden mussen, konferenzen. Dabeli darf Man die Hofinung hegen,
anderseits wird ine organische KEinheit VO:  ' gelst- daß die Funktion der Kongregation mehr dienend
licher, theologischer un pastoraler Ausbildung als regelnd se1n wird DIie eigentliche Zentralifrage,
gefordert (Nr 5—1 8), wobel VOTL em die Quali- nämlich welches Priesterbild iNan VOT ugen hat,
tat der Dozenten ausschlaggebend se1n wird (Nr 5 die Frage nach Wesen und Ziel des neutestament-
Eın besonderes Kapitel wird der pastoralen Aus- lichen Priestertums und nach der Aufgabe der
bildung gewldmet (Nr. 19-21); die Hilfsmittel der Priester, aus der die Ausbildung IST klar hätte kon-
Pädagogik, Psychologie und Soziologie und prak- ziplert werden können, wurde kaum estellt. Wohl

wurde be1 einigen Interventionen darauf ufmerk-tische Übungen werden bejaht.
Das Seminarsystem wird für die priesterliche Sa gemacht, daß die Krneuerung nıcht einseitig

VO der Mentalität des jJungen MenschenAusbildung als notwendig betrachtet (Nr 4) Man
könnte dies verstehen, daß die Bischöfe auf ausgehen ürfe, sondern VOLI em be1i den tiefen
keinen Fall der ungeregelten und VT  MLEL Wandlungen des pastoralen Amtes selbst 11ZU-

sefzen habeLage der elit VOT dem Konzil VO: Irient zurück-
wollen; ber gleichzeitig 1st uch ine Kınver-
ständniserklärung mi1it dem geschic.  ch gewach-
nen Institut.!: Krneuerungen könnten demnach 4. HINTERGRUNDIDEEN FÜR DIE RNLEUL-

RUNG DE RIESTERAUSBILDUNG1Ur nnethalb des damit gesteckten Rahmens Att-
den a) Erneuerung der traditionellen Ausbildung

Jesuitengeneral Pietro rrupe stellte auf der B1-
DD  H} ISCHOFSSYNODE schofssynode ine bemerkenswerte Alternative:(SEPTEMBER/OKTOBER 1967 Soll iNan die Seminartien den Forderungen der e1it

Ein Beratungspunkt der ersten Bischofssynode CN; sollen S1e weniger geschlossen se1n uSW.,
War die Erneuerung der Priesterausbildung, w1e€e s1e während die Kinrichtung als solche beibehalten
Vom Konzil großen Linien ok1izzilert worden wird; oder SO mMan die Ausbildung DJanz VO:  ( ihrem
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geschlossenen Charakter lösen un das Leben der 1m Rahmen des wissenschaftlichen Unterrichts (an
Seminartisten dem der Priester 1m Amt angleichen? der Universität) die Möglichkeit für 1ne eologi-
Ks 1st klar, daß letztere Möglichkeit nıcht die Ab- sche chulung 1m Rahmen der höheren Berutfsaus-
sicht des Konzilsdekrets 1st. In ihm wurde Jedig- bildung, wobeli letztere als ine praktisch AuUSSC-
lich ine KErneuerung der überlieferten Ausbil- tichtete Ausbildung verstanden werden muß, wäh-
dung gedacht uch auf die Alternative, ob alloe- rend der die Studenten nicht wissenschaftlich IC
meine priesterliche Bildung un: Formung (ob schult werden, sondern wissenschaftlich verant-
ohl das doch 1in der heutigen elt vielen Orten WOrftfeftfe Übung 1n praktischen Fertigkeiten, in

unbefriedigenden Ergebnissen führt!3) oder be- ethoden und echnnıken der Kommunikation
wußt ausgerichtete BerufsausbildungZPriester, Ia erhalten.ı16 Für die full-time-Priester-Seelsor-

SZCI sieht der Bericht jedoch ME wissenschaftlichegyab keine 2Are Antwort. Die Erneuerung rührt
nicht das Wesentliche des bestehenden Semi1inar- theologische Ausbildung auf Universitätsniveau
SYSTEMS, sondern bleibt auf ine Anpassung die MO e1 geht nıcht praktische Fertigkeit in

wissenschaftlichen echniken, sondern eineForderungen der eıit begrenzt.
Die Erneuerung Iannn demnach einen der drei kritische wissenschaftliche enk=- und Arbeits:

Ausbildungsbereiche der Priesteramtskandidaten welse. ber trotzdem geht ine theologische
betreflen* die wissenschaftlich-theologische Schu- Ausbildung, weil der CUSC Zusammenhang der
Jung, die pastorale Übung und die geistliche For- ufgaben dieses Dastor mi1t dem Glauben zeigt, daß
mMun  S> die allerdings stark ineinander reifen. 1Ur das Theologie-Studium die geeignete eru:

1C Ausbildung tür se1n Amt ist.17 Für Menschen
mi1t theologischer Schulung 1m Rahmen des höhe:D7e wissenschaftliche theologische chulung ICN Berutfsunterrichts (Assistenten oder speziali-

In einem ersten Diskussionspunkt geht Art s1ierte Mitarbeiter 1m Amt18) s1ieht der Bericht JC
und ypus der philosophisch-theologischen Schu- nach Aufgabe und Arbeitsmilieu die Priesterweihe,
lung Die Kritik den Methoden der klassischen Diakonatsweihe oder uch Ya keine el als 61-

philosophischen und theologischen Handbücher wünscht und möglich. Damit 1st die niederländi-
ist bekannt.14 arl Rahner hat des Öfteren darauf sche Kommission für das Studienprogramm NUuL

hingewlesen, daß die lateinische Methode, die für Zu Teil den Fragen nach andern Möglichkeiten
einen Ir lar umschriebenen un:! leicht auswendig Z Ausbildung für das Priesteramt neben der WI1S-
lernenden eNrsto SOrgte, den Eindruck VO senschaftlichen theologischen Ausbildung auf Uni-
Problemlosigkeit und Geschlossenheit weckt. Die versitätsn1veau entgegengekommen.
deutsche Universitätstheologie 111 dagegen W1S- ber selbst wWeNn 1NA;  = VO: einer wissenschaft-
senschaftliche Fachtheologie geben, aber 1114A1l solle lichen theologischen Ausbildung auf Universitäts-
e1 auf die Notwendigkeit achten, mi1t dem An- nıyeau ausgeht, bleibt VO Ziel der theologischen
gebo klarer brauc  arer Begriffe beginnen Schulung her immer och die rage nach praktisch-
Gerade die Studenten welsen darauf hin, 1n welche existentiellen Auf bau-Prinzipien für das tudium
Lage S1e geraten sind, nachdem die theologische Von diesem Gedankengang her sieht arl Rahner
Wissenschaft die spekulative ynthese zugunsten den deutschen Studienplan als «Aufrecht-
analytischer und historisch-kritischer Forschungen erhaltung des Bestehenden», als inNe NnNEUC Stunden-
aufgegeben hat. Wo das nötige Wissen e  e verteilung der bisherigen Fächer.!?9 Jedoch nennT

der Studienplan mM1t Recht als leitenden Grundsatz,gegenüber Teilstudien kritisch Stellung bezie-
hen, bleibt bei fragmentarischem Wissen. DIie daß die Ausbildun: der Priester VO:  S der spateren
Vermittlung passender Antworten ist £enbar (amtlichen, priesterlichen ätigkeit her aufgebaut
keine echt wissenschaftliche Ausbildung. Kıine sol- werden muß ;20 aber das wird allgemein aufge:
che ist dem Z4el der Ausbildung oft nicht ANZC- taßt, daß el wenig herauskommen kann. In der
imMesSsScMHN oder nıiıcht erreichbar. Man hört denn uch Beziehung darf INa  5 eLWwWAAas mehr VO Ausbildungs-
überall die Forderung nach einer mehr pastoral aus- der französischen Großen Seminarıien
gerichteten Ausbildung. 15 W:  ‚9 dessen ovroße Linien auf den Plenums

Man kann siıch ber Fragen tellen über die Art versammlungen des französischen Episkopats 1im
einer wissenschaftlichen Ausbildung. Darüber 1st Herbst des Jahres 1966 und 1967 festgelegt WUuf-

” B 1n den Niederlanden die Diskussion gut in den.2! DIe Ausbildung soll 1m vroben un!: ganzen
1in drei Phasen aufgebaut werden: In einem erstenGang gekommen. Der Bericht der Komm1iss1ion

Schoonenberg sieht neben theologischer Schulung Zyklus VO wel Jahren müßte für den jJungen
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Studenten das Heilsmysterium Leben erhalten ;22 MUNS Sanz auseinandergerissen werden.27 Die
nebenher gehen philosophische Einführungen, die pastorale Bildung soll die theologische Ausbildung
sich auf den Menschen konzentrieren.23 Dem olg für die pastoralen Situationen einsatzfählig machen.
eine eit der praktischen Arbeit («stages»), unter- Darzu gehö «die Heranbildung einer TUnN!  al-
schieden 1n de probation» und «Sta de tung, Ur die INa fählg wird, die Wirklichkeit
formation l’apostolat». I)IDen Abschluß bildet ein des Lebens mit all seiner Konkretheit gläubig
7weiter Zyklus, 1n dem das tudium VE em auf deuten un: 1m Bewußtsein der persönlichen as
die Pastoral ausgerichtet se1n wird. Bemerkens- lente und Grenzen und der Notwendigkeit der

Zusammenarbeit und Verbindung mMI1t anderenwert iSt, daß (ganz anders als 1n Deutschland)
cht der Versuch emacht wird, der Priesteraus- schöpferisch verstehen ».28 Der französische
bildung Universitätsstruktur geben, aber doch Entwurft für den pastoralen Übungseinsatz Sagt
weniger ine praktische höhere Berufsausbildung ungefähr asselbe, betont aber ausdrücklicher die

werden scheint als das P in den Niederlanden kirchliche Dimension. Der jJunge Mannn in der
VOIL manchen als Z iel VertfetlEeN wird, sondern mehr praktischen Seelsorgearbeit soll das Leben der
eine eistige und geistliche chulung, die als 1ne Kirche in ihrer missionarischen emühung ent-

Einführung a geat wird und stark missionarisch decken können, 1n allz verschiedenen Aufgaben,
und apostolisch ausgerichtet ST mMit ihren geglückten Versuchen und Schwier1g-

keiten. DIe praktischen Einsätze werden ihren
atz VOLIL em Ende der Ausbildung aben,Die pastorale Bildung?*+ aber S1e sollen in die Gesamtausbildung integriert

Schon das Dekret des Zweiten Vatikanischen Kon- se1n.
71ls über die Priesterausbildung hat die Wichtigkeit Bezeichnend für Frankreich ist die Definierung
und Notwendigkeit einer pastoralen Bildung be- der praktischen Ausbildungsarbeit als «exper1-
tONtT. Neu ist dabei der Akrzent auf der Wichtigkeit mentelle Einführung 1Ns Amt» oder uch als Kın-
praktischer Übungen 1n verschiedenen Apostolats- führung 1Ns Presbyterium, als einen Prozeß, der
tormen un! auf der ewÖöhnung Leamarbeit. gleich Einverleibung und Sendung umtalit.29 Kon-
Damit sind ohl die wichtigsten Komponenten kret bedeutet dies, daß die Kirche ihre Priester 1n
der pastoralen Bildung angegeben die pastorale Liebe (charite pastorale) einverleiben

amıt ist gleichzeitig ein Ansatz ZUTT gründ- muß, die 1m Presbyterium Gestalt erhält 1n das
lichen Änderung der klassıschen Seminarausbil- Verhiältnis den Gläubigen und Ungläubigen.
dung egeben. SO könnte 11141l einem uen Be- Das verlangt VO  - denen,; die für die pastorale Kın-
oriff des Seminars kommen, un dem 114  ” dann übung verantwortlich SIN  : daß S1Ee ihrer Funktion
eher ine estimmte elit als einen bestimmten ine konkret kirchliche Dimension geben

7 weifellos werden viele verschiedene MethodenPlatz verstehen mußte.25 Die elit der praktischen
Arbeiten wird nıcht als ine elt aufgefaßt, die für das pastorale Praktikum entwickelt werden.
außerhalb des Seminars zugebracht wird. Manchmal chlägt 1L1A411 VOTL, die Studien dazu M1IN-

Die pastorale Bildung wird aus theoretischen destens für ein Jahr unterbrechen. Andere for-
Erörterungen und der Verwirklichung der gebo- dern dagegen, 1n Form vieler kurzer Perioden
tenen Möglichkeit bestehen, schon während der 1n die eigentliche Studienzeit aufzunehmen ;
Studienzeit m1t praktischer Pastoralarbeit Be- könne UtC Besprechungen und Reflexion das
kanntschaft machen: praktische Arbeit un Ergebnis er legen.3° Daß 1n der einen oder

andern Art überall eingeführt wird, scheint berAufsicht. Ks wird 1ne schwierige Aufgabe se1n,
diese beiden Komponenten 1n den Gesamtplan der ine ausgemachte AÜAC se1in.31
theologischen chulung integrieren. So s1ieht der
vorläufige deutsche Studienplan pastorale Aus- Die geistliche ["0rmungbildung in Wwe1 Semestern VOI 1im Seminar oderE l E A l B Sa VOom Seminar AdUuS, nach ehn Semestern Nıvers1- Die NIUu. auf den Seminarien un! be1 den rie-
tatsstudium. Der Pastoralkurs dient als praktische stern scheint ZU gyroben 'Teil der ihnen auferleg-
Vorbereitung auf die Seelsorgearbeit. Gleichzeitig ten Lebensweilise 7zuzuschreiben se1n. Meistens
oll dazu dienen, das geistliche und aszetische ist nicht das Priestertum als olches der Grund
Moment der Priesterausbildung vertieten.2® Miıt dafür.32 Um Priester werden, mußte man sich
Recht hat inan dazu bemerkt, daß die w1issen- 1nem Grade bestimmten gesellschaftlichen un!

relig1ösen Iraditionen, Gewohnheiten und RegelnSChaftliche und die priesterliche Bildung und For-
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gleichschalten. Bemerkenswert sind 1n diesem Man hält einer eigenen priesterlichen Spirituali-
Zusammenhang die Ergebnisse einer VOLI nicht tat fest, W14S sich 1n agen über das Nachlassen der
langer elt durchgeführten Untersuchung über die Frömmigkeitsübungen un: den Verlust einer DC-
Normen, die auf einem niederländischen Seminar sunden Spiritualität außerte. Realistischer und
be1 der Beurteilung der Kignung für das Priester- hoffnungsvoller ist die eichnung der heutigen
am  — angewandt werden.33 Kıs zeigte sich, daß die Situation, die . Vergote votrgelegt hat.39 [Die
weniger Intelligenten, die Konservativeren, die Priesterstudenten zeigen sich unerwachsen VOL

eligiös Strengeren mehr Aussicht en als für em in ihren Afekten er ihre Unsicherheit
das Priestertum geeignet beurteilt werden. Die und ihre geradezu lei  aftige ngst, der elt
Zielsetzung des deminarsystems, das sich se1it dem entfremdet werden. Man darfVO diesen jJungen
Konzil VO  a ‘ Irient durchgesetzt hat, AA SE gerade die Menschen nicht 1e]l verlangen. Vergote drängt
ermittlun eines bestimmten priesterlichen Le- aul die relig1öse Formung sehr allmanlıc VCI-

bensstils und die Formung eines bestimmten prie- laufen lassen, daß die reale Aussicht für eine
sterlichen Charakters, der 1n jede priesterliche S1- wirkliche Integration der menschlichen und christ-
uation eingepaßt werden kann.34 en Dimension als Grundlage einer echten

«Geis  che Formung» 1st e1in komplexes (3an- Glaubenshaltung entsteht.40 Übrigens darf iNan die
TE Ks umfalt PersÖnlichkeitsftormung und relig16- Bedeutung der geistlichen Formung nicht unter-

Formung.35 Wo also VO  ' einer helfenden Füh- schätzen. Religion und Religiosität sind nicht allein
rung der Studenten die Rede ist, mussen beide durch achdenken (  eologie und rfahrung
Aspekte wenigstens unterschieden werden, CHNS (Pastoral) verwirklichen. Das «Ahnen» sowle
S1E uch zusammengehören. Man könnte VO  ' Hofinung und Glaube pielen dabei ine Rolle Die
«psycho-hygienischer Leitung » un: «seelsorg- Fakten und Interpretationen der Religion Iann
licher Leitung» sprechen.3® Beide Gesichtspunkte 114  =) «Jlernen», nicht aber Religion als Gesinnung
en sich uch 1m Dekret des Zweiten Vatikani- un: Gottbegegnung.*!
schen Konzils Das Dekret chenkt der Hinfüh-
Iung ZuU vollen iNeENSC Reife breite Auf- Als Merkmal dieser aNnzeCn Erneuerungsbewegung
merksamkeiIit. Nur solche Kandidaten sollen ZUQZCE- kann iNall das treben nach einem Gleichgewicht
lassen werden, die menschlic und christlich C1T- der ein theoretisch-theologischen und der prak:
wachsen sind (Nr. DIe Notrmen einer christlichen tisch-pastoralen Ausbildung bezeichnen. (jenü-
Erziehung sollen hochgehalten und befolgt WCCI- gend Anstrengungen werden gemacht, die Aus:
den und mit den jJüngsten Erkenntnissen einer TC- bildung und das Seminar 1m Geiste
sunden Psychologie und Pädagogik erganzt WeLI- des Zweliten Vatikanischen Konzils lebensfähig
den (NrI elche kritischen Forderungen be1 machen. In diesem usammenhang soll noch auf
Anwendun: dieser allgemeinen und nicht gerade wel 71emlich jJunge Entwicklungen hingewiesen
vielsagenden Grundsätze die Priesterausbildung werden: auf die Konzentration VO Seminarien
gestellt werden, kann erst bei konkreter Anwen- un! die Bildung V O «Equ1ipes>» als Lebensgrup
dung der «Jüngsten Erkenntnisse einer gesunden pPCN oder Arbeitsgruppen 1 Seminar. In den Nie-
Psychologie ınd Pädagogik» klar werden.37 Hier derlanden wurde die Ausbildungsarbeit fast aller
zeigen sich die Wichtigkeit der Arbeit (Studium, bestehenden Seminare 48) in fünf Hochschulen
Amtsarbeit, ber uch der Arbeit überhaupt) für ür Theologie und der bereits bestehenden 'Theo
die Selbstverwirklichun des Menschen, die Bedeu- logischen Fakultät der Universi1ität Nimwegen kon:
tung der Integration der Sexualität (Zö  a und ZentreErt. die für diesen WeC weiter ausgebaut
die konkreten Forderungen, die sich daraus CI SZC- wurde.42 In Belgien kennt Man INe entsprechende
ben ewegung, WC111) hier uch 1LLUL die Ausbildung

Natürlich pricht das DDekret uch ausführlich für die Regularkleriker konzentriert wird.# In
VO der relig1iösen Formung Nr. 8-12). Dabe1 Spanien en D die sechs Bistüuümer der Provinz

Granada beschlossen, ihre Seminaristen derwerden Christus un die b als ittelpunkt
gesehen Man könnte das 7zusammenfassen als Spl- Theologischen VO Granada konzen-
ritualität der Christusnachfolge und Spiritualität trieren, die die Funktion eines regionalen Seminafs

erfüllen wird.44 In Frankreich schließlich kennt mandes selbstlosen Dienstes.38 Auffallend ist, Ww1e wen1g
die Praxıis der « Frömmigkeitsformen» betont ine Sanlz eigene Oofrm ND Konzentration, die
wird Auf der Bischofssynode zeigte sich mM1t «CoOonNnsortium » bezeichnet wird (ei gent]ich e die
aber, ieviel Interesse MNan dort doch dafür hat. Zusammenarbeit einer Gruppe VO  S Betrieben
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einem gemeinsamen 1€. [)as äng mit der wird dann schwier1g, noch VO  =) einer spezifisch
Seminarausbildung 1in Frankreich ı90 banl  9 die priesterlichen Lebensweise sprechen, VO  }

1in einen ersten und 7weliten Zyklus eingeteilt wird, priesterlicher Spiritualität USW. Seine erufung 1st
1eselbe w1e die jedes Christen, welchen Lebens-WwI1e ben dargelegt wurde. So &1Dt D für die

Region du ord ine gemeinsame Ausbildung in stand und welchen Beruf uch wählen mOge. DDas
SO1SSONS (erster Zyklus) und 1n Reims (zweiter Lebensprojekt des Menschen ist christlich oder
Zyklus); diesem Zusammenschluß sind s1ieben unchristlich.49 Vom Gesichtspunkt des Lebenspro-
Diözesen beteiligt.45 WO. die Konzentrationen JC 2Aus ist dann kaum denkbar, ein spezifisch

priesterliches Formungsmodell schaflen, das 1nE Aus der Not geboren wurden, weil nämlich 1n
den meisten Semi1inarien die Studentenzahlen einen Lebensstand ınführt und als notwendige
rückgingen, bieten sS1e doch UL den Vorteil, daß edingung für das kirchliche Dienstamt gesetzt
spezlalisierte Protessorenteams gebilde werden wird. Der funktionale Unterschie: verlangt kein
können. Die Entstehung oyröberer Ausbildungs- ontologisches Substrat, auf dem der Unterschied

bastieren könnte.5°zeniren hat wiederum das Phänomen der Bildung
sogenannter «Equ1pes>» hervorgerufen, kleinerer Das Phäiänomen der Säkularisierung hat U das
Einheiten des gemeinsamen Lebens oder der FC- Verschwinden der Ghetto-Kirche oder Volkskir-
meinsamen Arbeit VO Studenten, oft gemeinsam cheZolge Zwar wird die Einrichtung < Kirche»
mit einem Priester des Seminars, besonders in damit nicht notwendig zugrundegehen mussen,

bestimmt ber wird S1e e1in tiefgreifend verwandel-Frankreich, aber uch z 1m Seminar « Johannes
XX in Löwen. Einerseits ist ein Versuch, tes Image bekommen.5! Kinerse1its wird diese KIir-
das Milieu lebensfähiger machen, anderselits che als Institution mM1it den gesellschaftlichen Struk-
soll ine chulung 1m Zusammenleben und SAl uren weniger verbunden se1n, anderselits wird S1Ce
sammenarbeiten als Vorbereitung aufdie < Gesamt- aber dem täglichen Leben der Menschen näher-

stehen. Die kirchliche Ausbildung, die wahrschein-seelsorge» 1im Presbyterium se1n.
lich kurz se1n muß, ob berufsmälhbig, oder nicht,
wird sich nicht mehr in der Absonderung, sondernD) EInLge Kennzeichen der >ZuRÜnftigen Priesterausbildung
mitten 1m normalen Leben abspielen. arakte-

Man darferwarten, daß die endgültigen Ergebnisse ristisch AaTUur i1st schon jetzt die Konzentration
der heutigen Erneuerung 1n der Priesterausbildung
eine realistischere wissenschaftliche Ausbildung,

der niederländischen Priesterausbildung in fünf
Hochschulen für Theologie 1n städtischen Zentren,eine stärkere persönliche Formung un bessere besten einer Universität, w1e bisher in

pastorale Vorbereitung se1in werden. Möchte 1L1A1Ll und fünfz1g Seminarien für Philosophie un: 1 heo-aber wissen, welche Antworten D auf die Fragen ogle, die über das 11 weite Land h1ın ZTerstreut
nach einer wesentlichen Pluralisierung oder Pro-
fessionalisierung des AÄAmtes gegeben werden oder

Hier kann sich Bildung entwickeln, die mi1t
der Sta  ul des Landes Oonta hat. 1eselbe

WIe INnan der realen Berufswirklichkeit des heutigen Situation, wWwWEe11n uch untfe: Dallz anderer Perspek-Priester-Seelsorgers oder den tief eingreifenden tive, wird sich in Ländern mit überwiegend nicht-
Wandlungen 1m Verhiältnis Kirche-Welt erecht westlicher Kultur entwickeln mussen. uch hler
Wird, kommt zutage, daß i1Nail mM1t den oben muß 1ne Ausbildung ermöglicht werden, die dem
angedeuteten Anpassungen die Struktur für die eigenen niıcht TCM! ist, die VO  - der KulturZukunft noch nicht gefunden en kann. Man des Landes nicht verschieden ist.52 Natürlich Drwıll vorläufig den Zusammenhang mit der Ver- hört dazu, daß die priesterliche oder (besser die
gangenheit niıcht aufgeben. Selbst das ene Sem1- christliche Sendung uch Klemente der KEntsa-
Lar bleibt auf die Formung des jungen Klerus mi1t-

gung 1im Sinne des prophetischen Zeugnisses 1N-tels eines mehr oder weniger auferlegten Lebens mitten seiner Umwelt einschließt. Als echter Ver-in einer totalen Lebensgemeinschaft gerichtet.*® künder des e1ls wird sich niıcht seiner Umge-Ein STSter Ansatz ZUT: Durchbrechung dieses bung und ihrer Kultur ausliefern.Zwangs darf 1im Prozeß der Entklerikalisierung
gesehen werden.47

Vielgestaltigkeit und Differenzierung
Fine sakularısierte Ausbildung Die Einheitsbildung und Einheitstormung, die

Die Kategorien «sakral» und «profan» werden sich auf das tridentinische Dekret ber die Priester-
durch den Säkularisierungsprozeß relativiert.48 Es ausbildung stutzte, wird verschwinden. Das Z weite
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Vatikanische Konzıil hat schon für jetzt die MöÖg- DBerufsausbildungichkeit einigen Differenzierungen 1n den VCI-
schiedenen Ländern geschafien.5* ber das Konzil Darunter versteht inNan die Ausbildung für einen
erwähnt mi1t keinem Wort die Notwendigkeit, 1m Beruf, durch die mMan die Befugnis erwerben kann,Ausbildungsgang selbst 1ne breite Skala VO  - Mög- ein bestimmtes Amt bekleiden aaftsma un-
lichkeiten chafien EKs muß sich noch zeigen, terscheidet 1im priesterlichen Dienstamt We1 Mög:W1e weIlt die Unterschiede in der Ausbildung, die lichkeiten den Amtsträger in der Gemeinschaft
sich 1n den verschiedenen Ländern herausbilden mIt klar umschriebener Aufgabe und Kompetenzwerden, das uniforme Priesterbild der elt VOTLT dem und den Propheten, der die Botschaft verkündigenZweiten Vatikanischen Konzil durchbrechen WEeET- will, S1e noch nicht gehört wıird.58 Wo inan Jungeden Inzwischen tritt 111411 auf mehreren Seliten für Menschen für das priesterliche Dienstamt ausbil:
ine WIrL. Differenzierung des Amtes e1n, die den will, kann das UFEr den heutigen Verhältnissen
ihre Begründung aus den Bedürfnissen der KIir- des westlichen Gesellschaftsmodells 11Ur sinnvoall
chengemeinden und der Amtsträger selbst erhält se1in, WE als Berufsausbildung geschicht.“Miıt Recht Ordert der Bericht der Schoonenberg- Irotz Ner Bedenken, die ÜberlegungenK ommission, daß diese Bedürfnisse VO Kvange- ZuUr Professionalisierung des Priesteramtes Clium normiert werden. ber bestimmt muß die bracht werden (man kann das Wesen des Priester-
Notwendigkeit, der Vielgestaltigkeit des Amtes es nicht 1n seinen beruflichen Aufgaben auf-
alle Möglichkeiten Öfinen,55 einer Vielgestal- gehen lassen), 1st die Wahl zwischen Ausbildungigkeit der Ausbildung führen und WAar einer ZU Amateurtheologen und bewußter Berutsaus-
weltergehenden Differenzierung als S1e heute MOS- bildung nıiıcht schwierig. Kıinerseits ist die Rollen:
ich 1st. unsicherheit bei den jJungen Priestern alarmierend

DIies verlangt, daß die verschiedenen Rollen klar CHNUug; anderseits 1st kaum sehen, Ww1e das Amtunterschieden werden, daß ine adäquate Aus- 1n dieser säkularisieren pluralen Gesellschaft, alls
bildung entworfen oder entwickelt werden kann tfachlich erlernte Verkündigungstechniken VECI-
Aufgrund der ufgaben der HC kann inNnan angt, hnedem weıiterhin 1n der Kıirche noch funk:-
unterscheiden: Verkündigung, Liturgie, Gemein- tionsgerecht bleiben soll Osmund Schreuder oibtdeleitung und Pastoral.56 Führt INnan diese zurück dafür olgende konkreten Vorbilder An Stelle
auf personale ufgaben, erhält MnNan ine ala, VO ethoden, die Lehre einzutrichtern, echte
die VO Propheten über den Prediger, Theologen, Glaubensverkündigung, die Kenntnis der Massen-
Katecheten, Liturgen bis Z Seelsorger-Pfarrer kommunikationsmittel VOFraussetzt; te. VOI
führt Nau jene Elemente, die iINnan als Le- Ritualismus ine Liturgie als pie. mit dem CX-

gyierung 1im heutigen Priester Nun 1st pressiven Wort und Symbolen, die Kenntnis der
schr ohl möglich, einen Theologen, einen sozlal-psychologischen Techniken Vvoraussetzt;Katecheten oder Jjemanden, der bestimmte seel- Stelle sozlialer Kontrolle individuelle Gruppenver-sorgerische echn1ıken beherrscht, auszubilden; kündigung und pastorale Beratung, WAaS wiederum

schwieriger 1st dagegen, einen Glaubenspredi- Kenntnis der Gesprächstechnik, «pastoral COUNCE-
Scrı, un: OS unmöglich, einen Propheten uUu- ling» USW. Saln
en, we1il der bleibende Charakter des prophe- Vielleicht darfNan das alles 7zusammenfassen!:!
tischen Chariısmas durch nichts garantiert wird. Vieles, WAas jetzt Erneuerung 1in der AusbildungEbensowenig scheint se1n, jJunge versucht wWird, geschieht unter der Perspektive der
Menschen 1n der Gemeindeleitung regelrecht aus$s- Erneuerung einer überlieferten Ausbildung. Darın
ubilden, we1il diese 1ne Aufgabe ist, der inNnan en Professionalisierung und Differenzierungaufgrund erwlesener Qualitäten berufen werden
mu(3.57

einen gewissen atz; diese aber arbeiten zugunsten
Zanz Strukturen.

nacchi, La pedagogia seminatistica Nne1 documenti de]l deminary education in time ofchange (Notre LDame 965); MartilMagıister10 Ecclestiastico. Dagg10 StOf1CO-critico Rovigo 19! Barbero, Los Seminatrios el Concilio Vaticano il Histor1ia (O-J.Crottogini u,.4., Priester Presbyter. Beiträge einem entar1o0 (Salamanca 1 9! J. Potel — Maitre T P. Huot-Pleuroux,Priesterhild (Luzern 19 TECEW Greeley, The Hesitant Pelgrim Le Clerge francais. Evolution demographique, nouvelles SIErUCLUTES(New otrk 19!| VOTLr allem Kapitel 16; Gottf£fried Griesl, Berufung
und ebenstorm des Priesters Innsbruck 1967); H. E.Hess/H.E.

de fotmation, images de l’opinion publique (Parıs LO67)i; Stenger,
Wiıssenschaft und Zeugnis. Die Ausbildung des katholischen Seel-T’ödt, Reform der theologischen Ausbildung. Untersuchungen, Be- sorgeklerus in psychologischer 1C| al  urg 1961); D. Wago-richte, Empfehlungen, Band (Stuttgart/Berlin 1967); J. Lee u.a,, NCI, Ihe deminary Protestant anı Catholic New ork 19
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Waltermann, Klerus 7zwischen Wissenschaft und Seelsorge. Zurf Re- heute in seiner persönlichen Existenz und der normale deelsorger,
form der Priesterausbildung (Essen I9 Seminary Cf1sS1s New der auch MIt dem Gebildeten VO] heute <fertig> werden kann, unı
York 1965); Die Ausbildung der Theologiestudenten in den West- nicht der jJunge Fachgelehrte ist der Richtpunkt der Grundausbil-
europäischen Ländern (Maastric)| 19065); Documento Hinal de Me- ung.»
dellin, segunda conterencia general del episcopado latinamer1icano, 20 euof«  ung vgl Anm. L A,

Formacion delefo Criter10 41, (24. Okt. 19| 794-—-797 21 AauC| (1968) 400—40I
De Ontwikkeling Vall de Priesterroeping 1n West-Europa Pro «I requete: Que la theologie soit presente des le ebut, SOUS

undi Vita Nr.4 (1965) ftorme un apport global et syste&mat1ique, centre SUrLr le mystere du
'OurFr la premiere fois LOUS les DaySs de ‚utope occidentale SONT Aalu: pari le Christ»: Interseminaires Nr. 0, a

:ouches par la crise des vocati1ions Cath. Intern. Nr. 287, (1 967). Z3 U° requete : Que cycle enseignement de la
Kür Latein-Amerika s1iehe ].Comblin, Probl  emes Sacerdotaux rale fondamentale, ET enseignement philosophique approfondi,
merique Latine: La Vie ‚pirı Il (1968) 210—343 POUTF ul intelligence seErieuse de I’homme, conscience, situation
N t.Cath. Intern. Nr. 310, 16 (17968) Die spanische Bi- ans le monde er par apport Dieu, l’univers, la societe et l’histoire.»:

schofskommission für die Seminartien unterzeichnete eine rklärung, eb!  O
der die Spannungen beschrieben wurden, die unter den Sem1ina- Dekret ber die u ung der Priester «Optatam tot1us»,

rtisten bestehen. Diese wünschten eine bessere Ausbildung, VOTL em Nr. 10—21 Ul pastoral POUTC les stages ONgs des grands SsEmM1INAa-
1im Dialog, besseres Wissen und EHNSCICMH onta. mit der Welt, der tistes: Interseminaires Nr. L ATrz 19 21-28; Cursus Pastorale
S16 dienen en werden. Vorming 'OOT binnen ultenlanı Studieg1ds 1968—69 Stichting

Oraison, Un homme Sai{ils metier: Christus (1 965) 46 Theologische Faculteit Tilburg, 762 Emile Marcus, L’Initiation
Nach einer Studie VO!] R.Hodge (1964) ist das Prestige des Priesters ministere: risque u.d4,, Les Prätres: Unam Sanctam 68 (Paris

einer vergleichenden Berufsskala zwischen 1947 und 1963 VO)] 19| 345—3 71 B, Frison, Training in the Seminary Ihe Jurist &]
I8 auf den 21,5- atz abgesunken. Mitgeteilt VO!]  ® W. de Bont (1967) 223—349
upp. de la Vie Spir (1967) 258—3509. 25 50 in dem VÖO] französischen Episkopat Lourdes Novr.

In Amerika spricht 1DNAan VO!]  e «the hyphenated priest», als einem 1967 gutgeheißenen Projekt bez. der Errichtung eines « Institut de
Mann, der in der Welt ebt und nicht VO! der Welt ist. fortmation d’educateurs du erge» Interseminaires Nr. 2 >
S Toward ecology of Priesthood CO tudies 28 (1967) 26 euordnung aaQ (Anm. 14) B,
083—-705 Scheitert die Retorm des Theologiestudiums ? (1968)

nt.Cath. Intern. Nr. 310, 16 (1968). 105-—108, bes. 106
D. Braun u.d., Priesterroeping Seminatie Haarlem 1964 258 Vgl Studieg1ds Tilburg (Anm. 24) )/> s.auchul pastorale :
Les Pretres: Lum. et Vie Nr. 76/77 (1966) 176 und 159 Interseminaires Nr. 2y

10 J. Neuner Sal Die Bedeutung und eschichte des Dekrets E. Marcus aa0Q) 248 fl.
ber die Ausbildung der Priester: LK: Das Zweite Vatıkanische Kervın Nıchols, Education and the Fotrmation ot Priests Clergy
ONZz1 Dokumente und Ommentare E 210—313, Die Aussprache Review Yie (1967) 204—299
ber die Priesterausbildung : 19 (1964/65) 274-278. 1€. auch AI Int. Cathol. Intern. Nr.279,19 (1967) Z1bt in diesem Sinn Be-

Cenacchi, ecreto conciliare « UOptatam totius Ecclesiae»: Pa- tichte ber das Seminar Irient (Italien) und das Seminar « JOo-
lestra del Clero (1966) 608 hannes AI in Löwen (Belgien); Inf.Cath. Intern. 310 16

11 Picard Da Emrich, Priesterbildung 1n der Diskussion alnz (1968) ber panıen ; Clergy Review (1968 LO ber Ost-
1967 109—110. 1€. auch I5a renovacı10n de los emnat10s segun el 11
espiritu del Concilio Vaticano il Seminar10s (1966) Inft.Cath.Intern. Nr. 511, (1968)

12 R. Rouquette, Le premier synode Episcopal. La teforme des 32 WE Berger, Beoordeling Vall geschikthei OO het priester-
s$e€minaires: Etudes 228 (1968) 107£1; Die Diskussion ber die Se- arn  bn Nimwegen 19
minarreform: D (1967) 581—555 1e. auch Civilta Catt. 118, 1€| .‚OgC, simple Pretre (Paris 1965 VOL em 79 bis
vol. (1 967) 104—404. 154

13 P.Picard 2a0 86 35 Der obenerwähnte appo: Schoonenberg» spricht VÖO!] einer
'4 «Neuordnung der Theologischen Studien für Priesterkandi: «persönlichen Formung und einer relig1ösen Formung » (NR. 2,2.3.daten », erarbeitet im Auftrag des deutschen Episkopats (1967), als 2a). SO ‚pricht auch Ch. Feilding, Education for inistry (Dayton,Experiment gedacht für die kommenden C Rapport VT Ih10 19' VÖO] «four xoals of Professional Theoligical Education»

Theologische opleiding in verband IMET erkeli]j ambtswerk», C1- (50), das el the acquisition ot Oowledge (theologische Schu-
arbeitet im Auftrag des niederländischen Episkopats (1968). auch be- lung), 2.the development of profession: (pastorale Ausbil-
zeichnet als «Rapport de commissie Schoonenberg». «Le dung), un! und VO] «personal (human) SroWt. and deepening
premier cle du grand se&miinailre Interseminaires Nr. März 19067, of christian commitment (geistliche Formung). Er bemerkt da
—‘ WIr eigentlich eine festen usdrucke haben, letztere beiden

A, Antweiler, Zael und Spielraum der Priesterausbildung : eO| benennen. «Emotional maturity» hält CI für CNY, und Ausdrücke
Glaube 57 (1967) 411-426 unı 58 (1968) 131-I148; „ Longarı — wIie «plety», « spirituality » der «relig10us devotion » scheinen

W.Göddeke/E. Drewermann, Rückblick auf das Theologiestudium wenig die olle Bedeutung dieser «christian discıpleship» ‚ZU-
aus der Perspektive eines Seminatisten eO.| U, Glaube 56 (1966) rücken.
48-53; K.Rahner, Zur euof|  ung der Theologischen Studien 50 in den « Pastorale beleidslijnen (070)8 de ambtsvervullingd. Zeit (1968) M= 22 'ollu, Le Renouveau des Grands de priester ederland » Pastorale Gids, Ausgabe des Pastoral-
Seminaires. Regard le travaıl upp. de la Vie Spir. instituts der Nieder'l. Kirchenprovinz. Stichwort « Priester».
(1967) ‚—40 dets., Recherches SUTL le PIOSTAIMNIANC des etudes dans ergote, 1 )as erf! des Priesters als Mensch und Christ
les grands seminaires: Interse&minaires Nr. Arz I9 2936 1n psychologischer 1C| Der Priester in einer kularisierten elt,Zimmermann u.a., Reform des Theologiestudiums AUS der 1C] des Sondertnummer des Informationsblattes des Instituts f{.europ. rie-
Professors: Theol. u. Glaube 56 (1966) 4-3) ; Renouveau des sterhiltfe (Maastricht I9|Grands Seminaires: Etudes 227 (1967) 93—10' 38 Paul Picard, Hinführung der zukünftigen PriesterZU] Knechts-

15 B. A. Antweiler aaQ 138 dienst Christ: Geist und Leben (1967) 200—380,16 Rapport Schoonenbetg, Nr. A
Ebd. Nr. 55 1e auch C.Dumont Sl Our CONversionNn «anthropo-I8 Darunter versteht der DBericht fachkundige Praktiker, full-time centr1que» dans Ia formation des clercs: Nourt. Kev. 0 / (1965)Oder part-time, in einer «Gesamtseelsorge », 25 für Religionsunter- 4494065ticht, pastoral-klinische C: kirchliche Entwicklungsarbeit, irch- 41 Vgl A. Antweiler (A0) u. Glaube 58 (1968) 147-148.liche Bildungs- und Gruppenatbeit, Pfarrassistenten für Liturgie De vernieuwing in de hogere priesteropleiding in ederland;und Katechese UuUSW., De vernieuwing Va de hogere priesteropleiding in het ederlandse

19 K, Rahner :V.10) (Anm. ı14) 13 « Der Christ und Priester VO!] taalgebied: Pastorale 1ds (Stichwort seminarie).
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43 Die wichtigste Konzentration cheint das Centrum 'OOT erke-

ijke tudies in Löwen werden.
M. Mihayo, African Clergy ergy Rer. )3 (1968) D/O=T 77auch I (1964/65) 244.

nt.Cath. Intern. 1.290, (1967) 53 P.Piıcard 210} (Anm, 28) 204.45 Situation des grands seEminaires de France: Interseminaires Nr. uch das Dekret VÖO]  - Irient 1eß den Bischöfen mehr FreiheitMärz 19 2 /—-40 , Vernieuwing de groot-seminaties 1n als s1e verwirklicht wurde. 1€. P, Declerck, Het seminariedecreetFrankrijk: Pastorale 1ds (Stichwort seminarie). V d  - TIrente: Collat. Brug. et -and. 11 (1965) 1—36.40 Community of Sstudy, community of worship, community of 55 1€. die neunte Resolution des Kongresses VOIL Luzern (vgl,ife J. Keller R. Armstrong, Apostolic Renewal the Seminary 1n Anm. 27)
the 12 of Vatican 11 New otrk 1965 1e. den Artıkel VO] Pın in dieser Nummer SOWIe den Arti-J. Duquesne, faut «declergifier » le sacerdoce: nt.Cath. kel VO!]  - aafrsma (s. Anm. 50).Intern. NFT (1968); I.Illich, The Vanıshing ergyman: Kerkhofs, De priester 1n geseculariseerde wetreld StrevenIhe Critic (1967); franz. Übersetzung Metamorphose du GCletrge‘: 2l, Teıl (1967/68) 172-1785Esprit 4> Nr. (1967) 584—0601. 1€e. auch C. Laan, DeS Die Wiederherstellung des Protetischen 1m Priester: Der SeR|-katholieke kerkorganisatie ederlanı Utrecht 1967 208—2 I SOIgECI 26 (1966) 5902—-207.48 1€. auch den Artikel VÖO!] -D.Chenu in dieser Nummer. Damit soll nicht werden, daß 11UT7 solche Menschen ZUum

40 Luch. Smits, Werkelijkheidszin 1n de opleiding toOt erke- priesterlichen Dienstamt berutfen werden können. Schreuder sieht
lijke dienst: G  awatı u.4,, Missionaire egen OOI orgen folgende Unterscheidungsmöglichkeiten: Menschen, die ‚eruflich
(Serie « e Oecumene » Brüssel Dı N Hılversum 1967]). und mtlich einer kirchlichen Funktion stehen (z. B. Bischof,F. Haarsma. Einige pastoraltheologische TIThesen ber den Pfarrer), andere, die betruflich, aber nıcht amı 1in einer irchlichen
Priester: Der Priester in einer kularisierten eit aaQ. (Anm. 27) Funktion stehen (Berufstheologen, Katecheten), der solche, die
O1L amtlıch, aber nicht beruflich in einer kirchlichen Funktion stehen

5I1 «als «‚treischwebende > spezialistische Institution für die (part-time-Priester). Die Berufung des Latien sieht dann als nicht-
innfragen » Schreuder ebı  Q, 85) beruflich und nicht-amtlich (vgl 1).

Übersetzt VO!] Dr. Heinrich A, Mertens
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